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pfuſcht auch ſo

7 Freunde, ſu haben's erlebt.“ Nicht daf wir dem erfaſſer
des Büchleins jegliche boetiſche Begabung abſprechen bvollen denn ein paar
Gedichte haben uns nicht ÜUbe gefallen, „Roſen unter Dornen“ (Seite
oder „Widerſpruch“ (Sei 17) aber inter allen Umſtänden müſſen wir ve
angen, daſs derſelbe ſich mit den eſetzen der Proſodie und Metrik mehr vertrant
mache, al S bis jetzt geſchehen iſt Gegen die poetiſche Form verſtoßen die
folgenden Gedichte „Herabminderung“ (Sei 24, etle 8), „Spruch“ (Seite 31,
unterbrochene Reime eignen ſich nicht für längere Verſe), „Siſyphusarbeit“ (Seite 39,
„Abwärts ieß rollen“ bildet einen Adonius!). Dialectiſches findet ſich In „Mit
leid“, (Seite 1 „Sprach's“ 8 Sprach, „Die ſchlechte Köchin“ (Seite 36,
die letzten zwei Verſe), „Mein Paradies“ (Seite 45, Aus Strafe) Geſchmacklos
ſind „Die betrogene Biene“ (Seite 11), „Das nſchmackhaft

40 (Seite 2  9), „Im
Freien“ (Seite 4 Ver 2); nichtsſagend „Veränderung“ (Seite 480 Wir
empfehlen dem H  errn Verfaſſer 3u intenſivem Studium die Gedichte ug Platens.

Die Ausſtattung des Büchleins iſt nett
Met Niederöſterreich). Profeſſor Dr Nudolf cha ch 9

44 Fin Dominicaner⸗Künſtler. Lehen des hochw. Beſſon
Aus dem Orden des hl Dominicus. Nach dem Engliſchen des H Sidney
Lear von Natalie ol Münſter und Paderborn. Schöninghs Verlag.
1888 120 S. 251 Preis M 2.— 1.20

Die vorliegende Biographie, 3u deren Abfaſſung Cartiers 5  Vie du
Besson“ un P Lacordaires Briefe und Memoiren reiches Material boten, nacht
uns mit einem Namen ekannt, der allerdings nicht verflochten iſt mit großartigen
politiſchen Ereigniſſen, aber wo M der Geſchichte der Reſtauration des Domi—
nicaner-Ordens durch Lacordaire, ſowie in der Reformation desſelben imn Italien
unter Papſt Pius einen hellen Klang hat. Beſſon wurde ant 10 April
bei Beſangon geboren. Nach einer ſorgſamen Schulbildung rgriff C den eruf
eines Malers und ſchu als ſo geſchätzte Gemälde. Allein dem Rufe Gottes
olgend verließ EL Palette und Pinſel, Aum ich der Kunſt der Künſte 3 widmen,
nämlich dieſer: ott 3u helfen Iin der Rettung der Seelen. ſeinem Eintritt
iM den Orden des Dominicus ſtellte das ild eines vollkommenen Religioſen
an ich dar, zeigte aber auch durch ſeine kindliche Liebe gegen eine Mutter, durch
ſeinen glühenden fer für das der Seelen, ſowie durch die Opfer, velche
EL Iu der erſiſchen Miſſion brachte, die Verirrten unter den Chaldäern und
Proteſtanten zur Mutterkirche zurückzuführen, daſ

L „der, welcher Ott wahrhaft
liebt, auch ſeine Mitmenſchen liebt“ In den acht Capiteln des Buche beſonders
im letzten: P Beſſons Seelenführung, Geiſtliche Briefe, ſind re Goldkörner
enthalten, die ſich nutzbar für ſich und andere in der Seelenleitung verwerten
aſſen Abgeſehen von einigen Anglicismen iſt die Ueberſetzung wohlgelungen und
flie end

Freiſtadt. Profeſſor IDr Kerſtgens.
49 Geſchichte der Heranbildung des eru In der

Diöceſe Wirzburg ſeit ihrer Gründung bis zuL Gegen—
arr Feſtſchrift zur dritten Säcularfeier des biſchöflichen erical⸗
Seminars 20 Pastorem honum. Von Regens Dir. B V U Theil.
M  (it einer lithographiſchen Tafel. Wirzburg, Stürmers Buchhandlung.
1889 gu. 8⁰.3 XVIII und — 428— Seiten. Preis M 7.50 —4.50

Ausdauernden Fleißes und großer Geduld ſeitens des Verfaſſers bedurfte
die Vollendung dieſes Werkes deſſen Gegenſtand ſo Opfer und Mühen aber
auch Dr Braun 3u dieſer Arbeit der rechte Mann hat da  8 von
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ſeinem H Biſchofe In ihn eſetzte Vertrauen, welches ihn 5 obiger Leiſtung
berief, glänzend gerechtfertigt: das Buch, womit zugleich ein Hau  Ei der Wirz
burger Diöceſangeſchichte lücklich erhoben iſt, war großentheils aus den Quellen
3u chöpfen, welche oft genug recht zerſtreut und auseinander agen, 0 Theile
muſsten ſie erſt aus der Tiefe geſchürft und gefaf werden, wofür der Clerus
der Diöceſe, deſſen Bildungs⸗ und Bildungsſtätte-Geſchichte hier m muſtergiltiger
Form ſich darſtellt, dem Uctor großen an ſchuldet, denn hat an dieſem Quellen—
werke einen Geſundbrunnen, deſſen erfriſchender Labe man ſich wahrlich wieder
jung trinken kann. Dr Brauns lrbeit bietet ein vollſtändiges un genaues, oft
concipiertes und armoniſch durchgeführtes, farben⸗ und perſonenreiches, feſſelndes
minutiöſes, mit dem realen Leben der verſchiedenen Zeitepochen geſättigtes, woh
Hiſtorienbild von ent Leben und Weben, Thun und Leiden des Seminars einer
Diöceſe, die nicht allein durch (ter hochehrwürdig iſt, ſondern auch ich mehrfach
mächtig eingreifend erwies durch den Einfluſs, welchen auf die allgemeinen kirch
lichen Verhältniſſe Deutſchlands auszuüben ſie öfters in der Lage war, da ſie
E m innigem Contacte ſtand mit anderen Kreiſen und Bisthümern, 10 zu
veilen maßgebend geweſen iſt nach außen ur tele ihrer großen Biſchöfe und
die namhafte Zahl hochbedeutender anner aus ihrem Clerus, wie 10 Zeit
vieder ihre theologiſche Facultät in Deutſchland nahezu eine führende iſt
esha erſcheint uns da Buch, welches die reale ie die ideale Seite ſeines
Sujets In gleicher Weiſe meiſterlich behandelt, auch für andere Diöceſen äußerſt
wichtig, und ptr. daher der geſammte Clerus deutſcher Unge aus dieſem von
weitſehenden Standpunkte aus aufgenommenen und mit breitem Pinſel gemalten
Geſchichtsbilde ſicherlich viel erſprieſsliche ernen. Darum ſei * auch dem 9e-
ſammten Clerus deutſcher Unge RIUII und dringend empfohlen

Wirzburg Pfarrer NM S ch V.
46 en der ehrw. utter Anna Eliſabetha Gottrau,

Aebtiſſin der Eiſtercienſerinnen der Maigrange. Us dem Franzöſiſchen
überſetzt Alois Oſterberger. Bregenz bei V Teutſch.
III U 94 Preis 50 M‚ .—

Wir müſſen dem erfaſſer und Ueberſetzer ſehr ankbar ſein, da Leben
dieſer ehrwürdigen Aebtiſſin, welche vor mehr als 200 Ja ren aus dieſer Welt
geſchieden, der Vergeſſenheit entriſſen zu haben. Denn dasſelbe enthält mehrere ehr
ne Züge, welche bei Predigten und Unterweiſungen mit großem Nutzen ver—
wende verden önnen und zur Abwechslung Iun Auswahl der Beiſpiele dienlichſind. anz beſonders aber iſt dieſe Lebensſkizze für Kloſtergemeinden von hohem
Werte Die Ueberſetzung Us dem Franzöſiſchen iſt ſehr gelungen, wenn ſich aber
der Ueberſetzer da und dort noch mehr aus den franzöſiſchen Banden losgemachthätte, würde das Werklein nichts verloren haben.

Innichen. Propſt Dr Walter
47 Lebensgeſchichte des h Fidelis von Sigmaringen,

Martyrers aus dem Kapuziner-Orden. Ein Lebensbild für das chriſtliche
Volk Von Anton Maria Augſcheller. regenz bei Teutſch. 80
XVI U 150 O. Preis kr 80

Verfaſſer, ein Ordensgenoſſe des Fidelis, hat eS verſtanden, das
Leben desſelben auf ehr 0  ar und praktiſche Weiſe darzulegen. Er hat darin
niit Geſchick unſeren berühmten Alban Stolz nachgeahmt, der auch bei jedem
Schritt ſeiner Erzählungen ſtehen bleibt, un den Leſern durch vortreffliche An⸗
wendungen da Geſchichtliche ebenſo nützlich als intereſſant ma Damit
aher nicht glaube, der Cenſor wiſſe U oben, möchten wir den Anhang,welcher außer einigen kurzen Andachtsübungen Fidelis, W.  — wir keineswegs


